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Mehr BAföG-Empfänger

Die Zahl der Schüler und
Studenten, die 2013 eine 
finanzielle Unterstützung
nach dem Bundesausbil-
dungsförderungsgesetz
(BAföG) erhalten haben, ist
in Nordrhein-Westfalen im
Vergleich zu 2012 um 1,4
Prozent gestiegen, teilte
kürzlich das Statistische
Landesamt NRW mit. Insge-
samt waren dies 216.300
junge Menschen. Zwei Drit-
tel der BAföG-Empfänger
waren Studierende. Sie 
legten anteilig um 3,7 Pro-
zent zu, wohingegen der
Anteil der Schülerinnen und
Schüler um 3,2 Prozent sank.
Im Durchschnitt belief sich
die monatliche Unterstüt-
zung auf 423 Euro; 440 Euro
bei Studenten und 383 Euro
bei Schülern. 2013 sum-
mierten sich die BAföG-
Leistungen in NRW auf ins-
gesamt 709 Millionen Euro
und lagen damit 1,9 Pro-
zent über dem Vorjahres-
niveau. bre

Video macht Mut gegen
häusliche Gewalt

Medizinstudentinnen und 
-studenten der Medizini-
schen Fakultät Dresden 
haben kürzlich ein zwei 
Minuten langes Video vor-
gestellt, das Opfer von häus-
licher Gewalt ermutigen
soll, aktiv an ihrer Situa-
tion etwas zu ändern. Die
Studierenden haben sich
im Rahmen eines Wahl-
faches mit dem Thema be-
schäftigt und den eindring-
lichen Film entwickelt und
umgesetzt, wie die Sächsi-
sches Landesärztekammer
kürzlich mitteilte. Von
häuslicher Gewalt ist laut
Schätzungen in Deutsch-
land jede vierte Frau min-
destens einmal in ihrem 
Leben betroffen. Aber auch
Kinder und Männer aus al-
len sozialen Schichten kön-
nen Opfer von häuslicher
Gewalt werden. Das Video
mit dem Titel „Hinsehen –
Erkennen – Handeln“ for-
dert genau dazu auf und ist
zu sehen unter www.
youtube.com/watch?v=MwX
58swpLX4. bre

Der Marburger Bund (MB)
bietet seinen Mitgliedern seit we-
nigen Wochen ein exklusives An-
gebot zur Nutzung der Lern- und
Wissensplattform Amboss von
Miamed (siehe auch Rheinisches
Ärzteblatt, 3/2013, S. 10). Die Part-
ner haben ein „Sorglos-Paket“ ge-
schnürt, das den Nutzern den Zu-
griff auf alle Wissensinhalte und
sämtliche Funktionen des daran
gekoppelten Kreuzprogramms für
den Zeitraum des gesamten Stu-
diums bis zum zweiten Staats -
examen erlaubt. Für approbierte
MB-Mitglieder beträgt die Lauf-
zeit des Sorglos-Paketes 36 Mo-
nate. Die Kosten des Angebots,

Kooperation zwischen Marburger 
Bund und Lernplattform Amboss

Familienfreundliches Uniklinikum Essen – jetzt mit Zertifikat

das exklusiv Mitgliedern des MB
zur Verfügung steht, belaufen
sich auf einmalig 198 Euro. 

Zum Vergleich: Miamed hat
verschiedene Abo-Angebote, die
sich zwischen 1 Euro pro Tag
und 125 Euro für ein Abo, das 
18 Monate läuft, bewegen.

Derzeit nutzen rund 40.000
Mediziner das im Dezember 2012
gestartete internetbasierte Nach-

Das Universitätsklinikum (UK)
Essen ist kürzlich als „familien-
freundliches Unternehmen“ aus-
gezeichnet worden. Zuvor durch-
lief die Klinik das anerkannte
 Zertifizierungsverfahren „Essener
Audit“, das vom „Essener Bündnis
für Familie“ entwickelt worden ist.

„Familienfreundlichkeit ist ein
echter Wettbewerbs- und Stand-
ortfaktor. Das ist uns als einem der
größten Arbeitgeber Essens schon
früh bewusst geworden – nicht zu-

letzt deshalb arbeiten wir kontinu-
ierlich daran, unser Angebot für
unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter auszuweiten und so die
Vereinbarkeit von Familie und
 Beruf auch im Klinikumfeld zu
unterstützen“, sagte Professor Dr.
Eckard Nagel, Ärztlicher Direktor
des UK Essen, anlässlich der Zerti-
fikatsverleihung. Zu den Kompo-
nenten, die die Familienfreund-
lichkeit begründen, zählen zum
Beispiel eine Betriebskindertages-

stätte, die Kinderferienbetreuung,
der Väterbeauftragte sowie ver-
schiedene Möglichkeiten der Ar-
beitszeitgestaltung. Auch das Mit-
arbeiterservicebüro, das bei der
Betreuung pflegebedürftiger An-
gehöriger hilft, sowie die Bil-
dungsakademie, an der Beschäf-
tigte Kurse und Seminare zur Ba-
lance zwischen Beruf, Familie und
Freizeit sowie zur Gesundheitsför-
derung belegen können, unter-
stützen die Beschäftigten. bre

Intensivseminar „Medical English“ in Berlin

Die internationale Sprache
der Wissenschaft und damit auch
der Medizin ist Englisch. So sind
die Reviews der Cochrane Libra-
ry, zu der Mitglieder der Ärzte-
kammer Nordrhein einen exklu-
siven und kostenfreien Zugang
haben (www.aekno.de/cochrane),
fast ausnahmslos in englischer
Sprache verfasst. Die Ärztege-
werkschaft Marburger Bund bie-
tet am 14. und 15. November ein
Intensivseminar „Medical Eng-
lish“ an, das speziell auf die
 Bedürfnisse von Ärztinnen und

Ärzte zugeschnitten ist, die eine
klinische Tätigkeit im englisch-
sprachigen Ausland planen oder
an einem internationalen Kon-
gress teilnehmen und sich 
auf  einen Beitrag vorbereiten
wollen. In Gruppenarbeiten, Rol-
lenspielen und einer Kongress-
Simulation werden Fragestellung
und Terminologie eines Arzt-Pa-
tienten-Gesprächs trainiert und
gleichzeitig der medizinische
Wortschatz aufgefrischt und er-
weitert. Auch das Hörverstehen
und die Aussprache medizini-

scher Termini und Redewendun-
gen für Fallbesprechungen und
internationale Kongresse sollen
in Kleingruppen geübt werden.
Das Seminar leiten eine Kommu-
nikationstrainerin, die gleichzei-
tig Konferenzdolmetscherin ist,
sowie  eine Fachhochschullekto-
rin, die auch Übersetzerin ist. 

Der Sprachkurs findet in Berlin statt
und kostet für Medizinstudierende
und PJ-ler 80 Euro. 
Nähere Informationen unter
www.marburger-bund.de/mitglieder-
service/kurse-seminare bre

schlagewerk und die Lernplatt-
form. Amboss kombiniert über
6.000 Original-Prüfungsfragen des
Instituts für medizinische und
pharmazeutische Prüfungsfragen
(IMPP) mit mehr als 800 Lernkar-
ten und bietet die Option, sich mit
Kreuzen von Fragen auf die Prü-
fungen vorzubereiten. Zahlreiche
multimedial aufbereitete medizi-
nische Inhalte wie EKGs, Rönt-
genbilder, Overlays und Unter-
suchungsvideos gehören mit zum
Angebot wie auch individuelle
Statistiken zum Lernerfolg sowie
Lernempfehlungen.

Weitere Informationen
unter www.miamed.de/
marburgerbund-
amboss

bre


